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Trachtenverein Albertaich- Frabertsham feiert 100- Jähriges! 

Trachtlerblattl Mit großem, 
historischem Teil aus 

der Gründungszeit 

Das Festwetter:  

Sonnige Gemüter  
wohin wir schauen!  

Da kann das Wetter nur gut werden.  
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Von Kathi Mauerer 
ALBERTAICH 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΦ 
 

Es is a große Ehre für mi, bei unserem 
100-jährigen Vereinsjubiläum mit 
Fahnenweih vom Heimat- und 
Trachtenverein Albertaich-Frabertsham 
des Amt der Fahnenbraut übanehma zu 
derfa. Für unsern Verein is des erst de 
zwoate Fahn und so is de Freid umso 
größer noch 93 Jahr de zwoate 
Fahnenbraut in der Vereinsgeschichte 
zum sei. Des Fahnenbandl, des i für de 
neue Fahn ausgsuacht hob, is creme-weiß 
und verziert mit Tausendgüldenkraut.  
Tausendgüldenkraut werd abgeleitet von 
α¢ŀǳǎŜƴŘ DǳƭŘŜƴ ǿŜǊǘάΣ ǿƻǎ Ȋǳ ŘŀƳŀƭƛƎŜǊ 
Zeit ein Vermögen war. Des soll den Wert 
vo da neia Fahn für den Verein 
symbolisieren.  
De Verbundenheit zu meiner Hoamat, 
dem wunderscheena, idyllischn Dörfal 
Albertaich, zum Brauchtum und zur 
Tracht hob i von gloa auf vo meiner 
Familie vermittelt griagt. So bin i seit rund 
25 Jahr aktiv beim Trachtenverein und 
seit 12 Jahr Jugendleiterin. Brauchtum in 
Form von tanzn, musizieren und vor allem 
singa is mir persönlich sehr wichtig und 
macht mir a wahre Freid. Desweng mecht 
i aus am Liad vom Hans Keim a 
wunderscheene Strophe zitieren, de den 
Sinn vom Erhalt vo Heimat und 
Brauchtum sehr guad ausdruckt: 
 
αUns is ja so vui gschenkt wordn mit 
unserm Hoamatland: 
Schö singa, tanzn, spuin und fein sei 
mitanand. 
Mia woll ma Friedn haltn und uns 
mitnand vertragn 
und alls, was guat und schö is, aa wieder 
ǿŜƛǘŜǊǎŀƎƴΦά 
  
Zum Schluss mecht i no ganz bsonders da 
Freiwilligen Feuerwehr Albertaich zu 
eanam 150-jährigen Vereinsjubiläum 
gratulieren und wünsch uns allen 
wunderschöne Festtage, auf dass ma uns 
no lang, mit vui Freid an des Fest zruck 
erinnern. 

 

 

Die Fahnenbraut Kathi Mauerer 

Ein Teil der lokalen Geschichte 
 
 
 
 

ΧΧΧΧΧΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧΧΧ...ΧΧΧΦ
Von Hans Schloder 
FRABERTSHAM 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΧΧΧΦ 

Die Trachtler des Heimat- und Trachtenvereins 

Albertaich-Frabertsham feiern im Juni 2023 ihr 100-

jähriges Bestehen. Unter Beteiligung aller anderen 

Ortsvereine und zahlreicher Vereine aus dem ganzen 

Gauverband finden an zwei Tagen im Juno die 

Festivitäten statt: Am Sonntag, 04.06. geben sich 

die Trachtler die Ehre, zum Festsonntag einzuladen. 

Und am Samstag, den 10.06. folgt der obligatorische 

Festabend. Die Vorbereitungen dazu waren 

umfangreich: Sogar eine neue Fahne wurde beschafft, 

die am Festsonntage vom hochwürdigen Herrn 

Pfarrer ebenselbst eingeweiht wird.  

Gar trefflich gelungen ist auch das neue Vereinsfoto. 

Gleich hier auf der Titelseite unseres ehrwürdigen 

Zeitumgsblattes ist eine Photolitographie der 

Albertaicher und Frabertshamer Trachtler zu sehen, 

die der wohlwollende Leser zu betrachten vermag: 

Aus dem Jahre 1926, eines der ersten Bilder, das 

wir überhaupt haben. Zu der Zeit ein Photo machen 

zu lassen, war eine ebenso kostspielige, wie 

bedeutsame Angelegenheit. So war es 

angebracht, für das Bild auf keinen Fall zu 

lächeln oder gar zu lachen. Ernste Mine und 

geordnete Aufstellung mussten sein, um dem 

besonderen Moment gerecht zu werden. Nicht 

ohne allerdings kleine, schelmische Elemente, 

die den Freigeist und das Barocke der Bayern 

wohldosiert zur Schau brachten: Im 

Vordergrund das Fassl Bier und zwei enorme 

Humpen wollten schon gezeigt sein, die von 

zwei Trachtlern ¬ ebenfalls in ernster Mine ¬ 

präsentiert worden sind. Gut erkennbar 

tatsächlich auch, dass noch nicht jeder 

Trachtler über die vollständige 

Trachtenausstattung verfügte. Die Mehrzahl 

gar ließ sich mit Anzug und Krawatte 

ablichten ¬ respektive die Damen in weißer 

Bluse ¬ und fanden sich dann in der 

Photographie-Aufstellung eher am Rande des 

Bildes wieder, als in dessen Mitte (die wohl 

eher den Honoratioren und trachtenmäßig voll 

ausgestatteten Mitgliedern zudedacht worden 

ist).  

 

Ganz anders fällt da die aktuelle Photographie 

aus dem Jahre 2022 aus: Mit dem zweiten 

Bild im Mittelteil der Zeitung sind die 

Albertaich-Frabertshamer erkennbar 

geordneter, die Minen deutlich weniger 

grimmig, einige sogar freundlich. Die aktuelle 

Tracht tragen praktisch alle ¬ in schöner 

Einheitlichkeit und Ordnung.  

 
Die Festschrift zum Jubiläumstage habt ihr 

nun hier in Händen: Gestaltet nach dem 

Muster der Zeitungen aus der Gründugszeit 

von 1923 und in weiten Teilen als Chronik und 

Bilderschau der Ereignisse dieser Zeit. Nach 

100 Jahren schien es der Redaktion 

angebracht, einen besonders intensiven Blick 

auf diese Zeit und ihre Ereignisse zu werfen ¬ 

nicht nur aus trachtlerischer Perspektive, 

sondern auch auf die Vorgänge der regionalen 

Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Wir 

wollen die Frage näher beleuchten, wie die 

Menschen im Chiemgau damals gelebt haben, 

was die Sorgen und Freuden gewesen sein 

mögen. Immerhin handelte es sich um 

turbulente Zeiten: Im Gründungsjahr der 

Trachtler Kam es in München zum 

Hitlerputsch, die deutsche und somit auch die 

bayerische Wirtschaft geriet in schlimme 

Turbulenzen. Im Mai 1923 kostet ein 

Kilo Brot 474 Mark. Zwei Monate später ist 

der Preis auf 2200 Mark gestiegen, Anfang 

Oktober sind es 14 Millionen. Noch einmal 

vier Wochen später kostet der Brotlaib 5,6 

Milliarden Mark. Leicht auszumalen, in welche 

schwierige Zeit unser Verein hineingeboren 

wurde. Und ob es möglicherweise ein 

Wrp^jjbkoĀ`hbk rka ~gbqwq bopq ob`eq© t^o, 

um der aufkeimenden Not zu trotzen, ihr etwas 

entgegenzusetzen.  

Wir können es heute nur noch mutmaßen.  
 

Wir wünschen dem geneigten 

Leser und Besucher ein 

erbauliches Fest ¬ und gute 

Erinnerungen an zwei 

gelungene Tage. 
 

Vereinsfoto des Heimat- und Trachtenvereins Albertaich-Frabertsham aus dem Jahre 1926 

Festprogramm der Trachtler 
 
Getreu dem guten, alten Brauch, begeht der Heimat- und Trachtenverein Albertaich - Frabertsham 

im Juni 2023 sein ehrwürdiges Gründungsjubiläum mit Fahnenweihe. 

Hierso geben sich Verein und Vorstand die Ehre, Euch an diesem Tage zu uns auf das Herzlichste 

in das Festzelt zu Albertaich einzuladen. 

 

Der hohe Festtag findet am Sonntag, 04.Juni 2023 statt. 

Der Festabend ist am Samstag, 10. Juni 2023. 
 

06:00 Uhr: Weckruf 

08:00 Uhr: Empfang der Vereine und Festgäste mit Weißwurstfrühstück  

09:15 Uhr: Aufstellung zum Kirchenzug 

09:30 Uhr: Kirchenzug 

10:00 Uhr: Festgottesdienst mit Fahnenweihe 

Festzug durch Albertaich zum Festzelt 

  Mittagessen, Ehrtänze und gemütliches Beisammensein 

 

 

Mit hochachtungsvollen Grüßen  

 
Franz Mauerer  Herrmann Mauerer Hans Schloder  Irmgard Zacherl 

Erster Vorstand          Zweiter Vorstand  Schriftführer  Kassierin 

 



 
 

 
 
 
 
 
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
  
  
 
  
   
  
 
  
 
 
 

 
 

  

 
 
 
 
 

Grußwort zum Feste 
ganz herzlich gratuliere ich im Namen des Pfarrverbands Obing dem Heimat- und Trachtenverein 
Albertaich-Frabertsham zu seinem 100. Jubiläum und grüße alle, die dieses Fest mitfeiern! 
Als Trachtenverein fühlt ihr euch dem Brauchtum und der Heimat verpflichtet. Dafür steht ihr ein, dafür 
ƪƻƳƳǘ ƛƘǊ ƎŜǊƴŜ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ²ŀƘƭǎǇǊǳŎƘ α{ƛǘǘΨ ǳƴŘ ¢ǊŀŎƘǘ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ŜǊƘŀƭǘŜƴά 
beschreibt es. Für mich umfasst die Schönheit unserer Heimat auch die Verwurzelung im christlichen 
Glauben, der uns die Kraft gibt, als gesegnete Menschen - in Gottes wunderbarer Schöpfung - Leben und  

Kultur zum Guten hin zu gestalten. So ist es für uns als Kirchengemeinde sehr wichtig und immer wieder schön, wenn euer 
Vereinsleben das kirchliche Leben bereichert ς und hoffentlich auch umgekehrt! 
Herzlich bedanke ich mich für das gute Miteinander in den vergangenen Jahren und wünsche ein gelungenes Fest und Gottes 
Segen für die Zukunft des Vereins! 

Extrablatt zum 
Gründungsfest Politik 
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Grußwort zum Feste 

Zum 100-jährigen Gründungsjubiläum des 
Heimat- und Trachtenvereins Albertaich-
Frabertsham mit Fahnenweihe darf ich im Namen 
der Gemeinde Obing ganz herzlich gratulieren. 
Dieses Jubiläum mit dem Patenverein aus 
Amerang, allen umliegenden Trachtenvereinen, 
sowie den gesamten Ortsvereinen groß zu feiern, 
ist für den Jubelverein, aber auch für unsere 
Gemeinde ein großes Ereignis.  
Daher gilt mein Dank allen, die sich dieser 
Herausforderung stellen und sich mit ganzer Kraft 
für den Verein und die Festtage einsetzen. 
In der mittlerweile 100-jährigen Geschichte des 
Vereins spiegelt sich in ganz besonderer Weise 
Vieles wider, was unsere Heimat und Tradition 
ausmacht. Es wird nicht nur auf überlieferte 
Kleidung geachtet, sondern auch auf Brauchtum, 
Traditionen und Sprache. Denn besonders die 
Mundart gehört zum Leben und ist Teil unserer 
Identität. Unsere Gesellschaft darf dankbar sein, 
das es Menschen gibt, die ihre Heimat in Ehren 
halten und sich um Brauchtum und Tradition 
kümmern. Es ist aber genauso wichtig, das 
Überlieferte an die junge Generation 
weiterzugeben und so kann der Verein stolz sein 
in seiner langen Geschichte die Werte der 
Altvorderen immer wieder an die Jugend 
weiterzuführen. Dafür wurden von Allen in den 
letzten Jahren sehr gute Voraussetzungen 
geschaffen. 
Der Heimat- und Trachtenverein Albertaich-
Frabertsham ist deshalb vonjeher fester 
Bestandteil unseres Gemeindelebens und bei 
allen Festen, Feierlichkeiten und Gedenken 
präsent. Dafür möchte ich meinen herzlichen 
Dank aussprechen. Ein Symbol dieser Präsenz ist 
die Fahne und so freut es mich besonders, dass es 
gelungen ist mit vereinten Kräften des Vereins 
eine neue Fahne anzuschaffen, die alle 
Vereinsmitglieder von nun an begleiten wird. 
Somit wird die neue Fahne ein ständiger Begleiter 
in guten sowie auch in schwierigen Zeiten sein.  
So wünsche ich allen Vereinsmitgliedern einen 
schönen Festabend und Festsonntag bei weiß-
blauen Himmel. Allen Trachtlerinnen und 
Trachtlern, sowie allen Gästen schöne, würdige 
sowie unterhaltsame und gesellige Stunden bei 
uns in Albertaich. 

 

Das Festwetter:  

Sonnige Gemüter  
wohin wir schauen!  

Da kann das Wetter nur gut werden.  

                                       
Wia geht's zua, dass a Verein 100 

Jahr oid wer'n kon? 
Dass ein Verein kein Selbstläufer ist, konnten schon 
die jugendlichen Gründer (1923 waren die 
Gründungsmitglieder teils noch minderjährig), alsbald 
am eigenen Leib erfahren. 
Die galoppierende Inflation Ende 1923, mit 
anschließender Geldentwertung, und die 
Auswanderungswelle, wegen der anhaltend 
schlechten Wirtschaftslage Mitte der 1920er Jahre,  
versetzten (nicht nur) den Frabertshamer Trachtlern 
schon einen gehörigen Dämpfer. Die 1930er 
begannen noch vielversprechend, die Euphorie 
verflog aber schnell wieder, spätestens mit der 
"Gleichschaltung". Und natürlich dem 2. Weltkrieg, 
der so viele Opfer forderte.  
Aber auch in der jüngeren Vergangenheit, mit 
"Wirtschaftswunder","Flowerpower", Wertewandel", 
aktuell auch die Demographie, womöglich in Zukunft 
auch der Klimawandel, um nur einige Schlagworte zu 
nennen, stellten und stellen für das politische, soziale 
und wirtschaftliche Umfeld eine Herausforderung 
dar, um unsere (trachtlerischen) Werte, auch in der 
Zukunft, in die Gesellschaft einzubringen. 
Hört sich das zu pessimistisch an? Nein, ich hoffe 
doch nicht! Sind wir uns ehrlich: Wir haben das 
Privileg, in einer der schönsten Gegenden der Welt zu 
leben, und gut zu leben.  
Die Generationen vor uns haben es doch 
vorgemacht! Mit Stolz auf die Heimat und Lust auf's 
Leben, die bayrische Lebensart, Bräuche und G'wand 
ins Heut' und ins Morgen zu bringen. 
Oft braucht's ein gewisses Maß an Pragmatismus, um 
in der Gegenwart zu bestehen. Die Zukunft 
maßgeblich zu gestalten, geht nur mit Optimismus. A 
Fahn', diese, unsere neue Fahne, soll Beleg dafür 
sein, dass die Frabertshamer Trachtler für's nächste 
Vereinsjahrhundert bereit sind.    
Und wenn's wirkli' amoi wieder fuxt, machen wir es 
wie der Baron Münchhausen: Pack' mer uns am 
eigenen Schopf und ziang uns selbst mit sammt dem 
Roß aus'n Sumpf. 
In diesem Sinne sag ich allen Festbesuchern ein 
herzliches Grüass Gott bei'nand, und wünsch uns 
zünftige und friedliche Festtag'. 

 
 
 

Dorfladen Frabertsham 
Colonialwaren - Lebensmittel 
Leberkassemmen ð Kurzwaren 
Freundliche Verkäuferinnen 
Telefon Obing 829424 h oder auch mit dem modernen Strombrief: dorfladen@frabertsham.de 

Vereine und Ehrenamt 
im Wandel 
Kaum ein Verein oder Organisation, deren Aufgaben stark auf dem Ehrenamt 
beruhen, ist davon nicht berührt: Ob Trachtler, Feuerwehr, Soziale Dienste: 
!ƭƭŜǊƻǊǘŜƴ YƭŀƎŜƴ ǸōŜǊ Ȋǳ ǿŜƴƛƎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ αŦǸǊ ŘƛŜ ƎǳǘŜ {ŀŎƘŜά ƛƴ ƛƘǊŜǊ 
Freizeit engagieren möchten. Dabei lassen die Statistik vorderhand andere Schlüsse 
ziehen: 2022 waren 15,72 Millionen Menschen in Deutschland in der einen oder 
anderen Form im Ehrenamt tätig. Tendenz: Leicht abnehmend, aber insgesamt relativ 
stabil. Eine umfangreiche Studie des Bayrischen Staatsministeriums für Familie, 
Arbeit und Soziales brachte 2020 zutage: α²ŅƘǊŜƴd Vereine im städtischen Raum 
eher von steigenden Mitgliederzahlen profitieren und es generell auch leichter 
haben, ihre ehrenamtlichen Leistungspositionen zu besetzen, gilt das Gegenteil für 
ŘŜƴ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳΦάΦ CŜǊƴŜǊ ƘŀōŜƴ Ŝǎ ŀǳŦ ŘŜƳ [ŀƴŘ ŘŜǊ {ǘǳŘƛŜ ƴŀŎƘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ 
jene Vereine schwer, die traditionelle Themenfelder besetzen ς wie eben die 
Trachtler es tun.  
Woher mag das kommen ς kein oder viel zu wenig Nachwuchs und in der breiten 
.ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴǳƎ !ǇǇŜǘƛǘ ŀǳŦΩǎ 9ƘǊŜƴŀƳǘΚ Und dann noch bei den 
Trachtenvereinen, die ja per se all das ausmachen und darstellen, was gemeinhin mit 
α.ŀȅŜǊƴά ǾŜǊōǳƴŘŜƴ ǿƛǊŘΦ  
Nun ς wenn wir uns im eigenen Verein und bei unseren Nachbarn umschauen, ruht 
die Arbeit ς überall gleich ς auf den Schultern einiger, weniger Unermüdlicher. Und 
bei denen zeigen sich teils durchaus Verschleißerscheinungen durch die zahlreichen 
Aufgaben auf zu wenigen Schultern. Fragt man im Freundes- und Bekanntenkreis 
unter denjenigen herum, die wenig oder gar nicht mit dem Verein zu tun haben, so 
vernimmt man !ƴǘǿƻǊǘŜƴ ǿƛŜ αǿƛƭƭ ƪŜƛƴŜ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘŜƴ tŦƭƛŎƘǘŜƴ Ƴƛǘ CǊǳǎǘǇƻǘŜƴǘƛŀƭάΣ 
αƛƴ ŘŜǊ CǊŜƛȊŜƛǘ ƪŜƛƴŜ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ŜǊŦǸƭƭŜƴ ƳǸǎǎŜƴά ƻŘŜǊ αƳŀƎ ƳƛŎƘ ǳƴŘ ƳŜƛƴŜ 
Kinder nicht gern in ein strenges Korsett aus Kleiderordnung und Terminen binden, 
ŘƛŜ ƳƛŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ CǊŜƛȊŜƛǘƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŜƛƴǎŎƘǊŅƴƪŜƴάΦ   
In der Tat Argumente, an denen die Vereine nicht vorbeikommen und denen sie sich 
stellen müssen, wollen sie die Mitte der (Dorf-)Gemeinschaft bleiben. Die 
Individualisierung der Gesellschaft, Mobilität, Digitalisierung und somit ein 
unglaublich vielfältiges Angebot möglicher Aktivitäten führen unaufhaltsam weg von 
einer engen Dorfgesellschaft, in der ein paar Vereine der einzig mögliche Weg für 
Sozialisierung und Gemeinschaft außerhalb der Familie waren.  
Was also helfen uns diese Betrachtungen in der Praxis? Vereine auf dem Land 
werden mehr und mehr überlegen müssen, die eine oder andere Gewohnheit über 
Bord zu werfen. Potenzielle Mitglieder mögen den Gedanken daran gar nicht, scharf 
ŀƴƎŜǎŎƘŀǳǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ αtŦƭƛŎƘǘǘŜǊƳƛƴά ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ ƴƛŎƘǘ 
anwesend wären. Oder wenn ein Detail der Kleiderordnung nicht stimmt. In so 
manchem Bereich wird ein Verein deutlich entspannter mit 
α9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴκ±ŜǊǇŦƭƛŎƘǘǳƴƎŜƴά ǳƳƎŜƘŜƴ ς und dies auch ausstrahlen müssen, um 
ŀǘǘǊŀƪǘƛǾ ŦǸǊ αbŜǳŜά Ȋǳ ǿƛǊƪŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ƴŅŎƘǎǘŜƴ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜƴ ƴƻŎƘ Ȋǳ 
existieren. 
!ōŜǊ ŀǳŎƘ ŀƭƭŜƴ αbƻŎƘ-Nicht-¢ǊŀŎƘǘƭŜǊƴά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǎŜƛ ƎŜǎŀƎǘΥ 5ƛŜ {ŀŎƘŜ ist 
erheblich offener, lustiger, unterhaltsamer und weniger korsettiert, als ihr euch das 
womöglich vorstellt. Trachtler sind wie Oberbayern: Im Großen und Ganzen liberal, 
manchmal ein wenig anarchisch, rebellisch, romantisch, liebenswürdig-rauh. Und 
immer gut für etwas Unerwartetes. Hätten wir in Albertaich sonst vor 12 Jahren 
damit angefangen, eine Altherren-Plattler-Truppe zusammenzubringen, die seither ς 
mit augenzwinkerndem Ernst und einander auch die gröbsten Schnitzer verzeihend ς 
immer wieder zusammenkommt und gelegentlich auftritt?   
 

 
 
 

ΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧ...ΧΧΦΦΧΦ 
Von Franz Mauerer 
Erster Vorstand 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΧΧΧΦ 

ΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧ...ΧΧ 
Von Sepp Huber 
Erster Bürgermeister 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΧ 
 

ΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧ...ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΦΦ 
Von Hans Schloder 
Chefredakteur 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦ 

Infrastrukturmanagement aus regionalem Anbau 

Glasfasernetze  Telekommunikationsnetze bundesweit 

Frabertsham 

im 

Herzoganger 

ΧΧΧ.ΧΧΧΧΧΧ...ΧΧΧΧΧΧΧΧΦΦ 
Von H.H. David Mehlich 
Pfarrer der Gemeinde Albertaich 
ΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΧΦΧΧΧΧΧΧΧΧ 

Festwetterbericht 
Natürlich ist es uns kaum möglich, mit dem Vorlauf zum Druck unserer 

Festzeitung einen aktuellen Fest-Wetterbericht zu liefern, der halbwegs 

stimmen könnte. Aber wozu gibt es die guten, alten Bauernregeln zum 

Wetter ¬ und die sagen uns für die Festwochen folgendes voraus: 
 

Auf den Juni kommt es an, wenn die Ernte soll bestahn. -  Juni, feucht und 
warm, macht keinen Bauern arm. -  Soll Feld und Garten wohl gedeih´n, dann 
braucht´s im Juni Sonnenschein. -  Bläst der Juni ins Donnerhorn, so bläst er 
ins Land das gute Korn. -  Ein Nachtfrost noch im Junius, macht ohne 
Ausnahme viel Verdruss. -  Ist der Brachmonat warm und nass, gibt es viel 
Korn und noch mehr Gras. -  Wie der Juni soll sein? Warm mit Regen und 
Sonnenschein. -  Im Juni ein Gewitterschauer macht gar froh das Herz dem 
Bauer. -   Reif in der Juninacht dem Bauern Beschwerde macht. -  Fällt 
Juniregen in den Roggen, so bleibt der Weizen auch nicht trocken. 

Aus dem Wetterbericht 1923 im Rosenheimer Anzeiger 



 
 

 
 
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
  
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   (Quelle. Rosenheimer Anzeiger, Datum unbekannt) 
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Schwierige Verhältnisse in Bayern 
Noch instabiler war die Lage in Bayern, wo Ende April/Anfang Mai 1919 die linksradikale Münchner 

Räterepublik von preußischem und württembergischem Militär und von Freikorps beendet werden musste. Die 

folgenden Regierungen (bis 1920 SPD/ BVP, dann rechtskonservative Beamtenregierungen) waren eher 

schwach. Das politische Hauptproblem war neben der Besetzung der Pfalz durch französische Truppen 

(Gefahr des Separatismus) das Verhältnis Bayerns zum neuen Deutschen Reich. Dieses war deutlich 

zentralistischer als das Bismarck-Reich, und Berlin gebärdete sich auch rücksichtslos, etwa durch 

die Erzbergersche Finanzreform, die die Selbständigkeit der Länder antastete. Die Eigenständigkeit 

von Post, Bahn und Militär in Bayern (Reservatrechte im Bismarck-Reich) war ebenfalls dahin. 

Die Angst vor weiterer Verreichlichung Bayerns und besonders vor negativen Einflüssen aus Berlin (von 

den Sozialisten geführte Regierung in Preußen, moralisches "Sündenbabel" der modernen Metropole) bot 

eine Einbruchstelle für antidemokratische Bestrebungen. Dies wurde besonders deutlich unter der 

Regierung Gustav von Kahr (BVP, 1862-1934, Ministerpräsident 1920/21), der mit dem Schlagwort 

einer "Ordnungszelle Bayern" ein straffes Regiment, im Gegensatz zum "chaotischen" Norden, propagierte, 

das auch spezifisch ausländerfeindliche und antisemitische Tendenzen zeigte (Bemühung um Ausweisung 

von Ostjuden aus Bayern unter dem Vorwand des Wuchers seit 1920, im Oktober 1923 endgültig). Bayern 

wurde darum auch ein Eldorado für aus Preußen weichende Rechtsradikale (z. B. der berühmte Weltkriegs-

General Erich Ludendorff [1865-1937]; der Leiter der Geheimorganisation Consul, Hermann Ehrhardt [1881-

1971]; beide seit 1920 in Oberbayern). 

 

Instabile Lage 
Obwohl die Republik 1918/19 durch eine unblutige Umwälzung 

begründet war und anfangs die demokratischen Parteien 

SPD, Zentrum und DDP die Szene beherrschten, kam der neue 

Staat bis 1924 nicht zur Ruhe: außenpolitisch durch die Probleme 

und die Agitation um den Versailler Vertrag (Gebietsabtretungen, 

Besetzung, Reparationen), im Inneren durch Aufstände der 

Kommunisten (Spartakus 1919, "Ruhrkampf" 1920, 

Mitteldeutschland 1921 und 1923) und der Rechtsradikalen (Kapp-

Lüttwitz-Putsch 1920, Buchrucker-Putsch 1923). Dazu kamen 

schwere wirtschaftliche Probleme durch die Demobilmachung der 

Truppen und die zunehmende Inflation. Schon 1920 verloren die 

demokratischen Parteien im Reich die Mehrheit; der Aufstieg der 

Republikkritiker- und gegner (DNVP, USPD, KPD) begann. 

 

Politik 1923- 1926 

Gute Häuser, 
Schupfen und Stadl 

https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44361
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44361
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44351
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44546
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44371
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44493
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44604
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44487
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44571
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44481
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44589
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Person:119446901
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44556
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44560
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44576
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Person:118574841
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44323
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Person:118819860
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Ort:ODB_A00000900
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44652
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44468
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44635
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44390
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44800
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44523
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44523
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44464
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44730
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44424
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44630
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_44532


 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

 
(Quelle: Grafinger Zeitung, 29. Mai 1930) 
 

 
(Quelle. Grafinger Zeitung, 26.Mai 1929) 

 
 

 
(Quelle. Grafinger Zeitung, 29 August 1928)    
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Do is 

a Loch 

Früher war alles besser 
Eine kleine Glosse - von Hans Schloder 
Zumindest einige Ältere behaupten das gern. Stimmen 
ǘǳǘΩǎ ς bezogen auf die allermeisten Situationen des 
Lebens ς nicht. Wer wollte ernsthaft die Verhältnisse 
zurückhaben, die vor 100 Jahren herrschten ς zuvürderst 
im Tagtäglichen. Wäsche waschen auf dem Waschbrett 
mit Kernseife? Feld und Wald ohne Technik bestellen? 
Freiwillige vor - Den Fans der Vergangenheit sei 
empfohlen, das nur probeweise für ein paar Wochen zu 
unternehmen ς eine wohl harte, blasenreiche, aber recht 
wirksame Kur. Die ²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ŘŜǎ αƘŜǳǘŜά dürfte 
schlagartig wiederhergestellt sein. Und hat man unsere 
Vorfahren je von Wellnessreisen sprechen hören?  
 
Nun ς hier und da finden sich aber doch Begebenheiten, 
ŦǸǊ ŘƛŜ Řŀǎ .ƻƴƳƻǘ ǾƻƳ α{ŎƘǀƴŜǊŜƴ CǊǸƘŜǊά ƎŜƭǘŜƴ 
könnte. Man studiere dazu linkerhand den Fahrplan der 
Kraftwagenlinie Trostberg ς Wasserburg ς Grafing. 
Knapp 100 Jahre alt. Oder unten einen Kursbuchauszug 
der Bundesbahn des Jahres 1966 für die Bahnstrecke 
Obing ς Endorf. Wir stellen fest: Tatsächlich war es den 
Frabertshamern und Albertaichern möglich, ohne eigene 
Motorisierung besser in die Welt zu kommen, als das 
heute der Fall ist.  
Die gegenwärtigen Bemühungen um eine Verbesserung 
des Bus- und Wiederbelebung des Bahnverkehrs leiden 
bislang unter politisch kläglicher Entschlossenheit. Ob 
wohl die Moderne irgendwann auch im öffentlichen 
Verkehre wieder bei uns Einzug halten mag? Angesichts 
des politischen Personals um uns herum sind Zweifel 
angebracht. Die Hoffnung stirbt indes bekanntlich 
zuletzt.  



 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 

  

 
 

 
 
  

 
(Quelle: Grafinger Zeitung, 10.06.1931) 
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(Quelle: Grafinger Zeitung, 17. April 1930) 
 

 
(Quelle: Rosenheimer Anzeiger. 10.September 1924) 
 

 
(Quelle: Rosenheimer Anzeiger, 30. Juli 1924) 
 
 

 
(Quelle: Rosenheimer Anzeiger, 10. December 1924) 
 

 

 

 
(Quelle: Rosenheimer Anzeiger, 30.Mai 1924) 

 

  ^ d¨p`ebfae 

Speis hoid! 

Dirndlkranzl 1946 
 
Am 17.11.1946 veranstaltete der Trachtenverein Albertaich-Frabertsham 

ein Dirndlkranzl. 
Unter Protest der männlichen Mitglieder setzten sich die Dirndl durch, 
verpflichteten die Fürtner Musi und hielten ein Dirndlkranzl ab. Bei 
dieser Veranstaltung holten sich die jungen Dirndl den ganzen Abend 
lang die Buam zum Tanz. Es wurde dann doch ein sehr lustiger Abend 
den alle genossen, was man sich aus heutiger Sicht vorstellen kann, 
nach so einer schweren Kriegszeit endlich frei, froh und lustig zu lachen 
und zu tanzen. 

 

Aus dem Archiv des Heimat- und Trachtenverein Albertaich ¬ Frabertsham:  

Historische Bilder 

Trachtler werden 

Komm auch Du 

zum Heimat- und 

Trachtenverein 
Albertaich-Frabertsham! 

 

Einmalige Gemeinschaft! 

Für Jung und Alt 

gleichermaßen! 
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Die historischen Vereinsberichte des Heimat-  und Trachtenverein Albertaich- Frabertsham 

Der erste Bericht im Protokollbuch vom 15. Juli 1923 
 
Schon vor längerer Zeit war in unserem gemütlichen Frabertsham der Wunsch geäußert worden, gleich unseren Nachbarorten, einen G.T.E.V. zu gründen. Aber der schlechten Verhältnisse wegen, war der Plan 

leider nicht zur Ausführung gekommen; war ja doch die finanzielle Not im täglichen Leben zu groß. So war die Sache wieder mehr unberührt geblieben. 

Durch Anregung benachbarter Vereine, die durch tatkräftiges Zusammenarbeiten schnell zu Ansehen gekommen sind, wurde auch bei uns die Angelegenheit wieder aufgefrischt. Besonders großes Interesse zeigte 

Hr. Ignaz Kefer,  

welcher mit etlichen gleichgesinnten Burschen es sich nicht nehmen ließ, auf Sonntag den 15.VII.1923 eine Interessentenversammlung einzuberufen.  

Bei dieser Gelegenheit führte Hr. Kefer den Anwesenden in klaren Worten Zweck und Bestreben der Gebirgs- und Volkstrachten Erhaltungsvereine vor. Dadurch wurde bei verschiedenen Erschienenen das 

Interesse geweckt,  

und es erklärten sich sofort 10 Mann bereit mitzuhelfen, einen G.T.V. zu gründen.  

Es wurde nun die Wahl einer Vorstandschaft vorgenommen, welche sich so zusammensetzte, wie folgt: 
 

- Kefer Ignaz, Vorstand und Vorplattler 
- Ruhland Heinrich, Schriftführer 
- Huber Georg, Kassier 
 

Der in ganz schlichter Weise gegründete Verein erhielt den Namen 
 
Gebirgs- & Volkstrachten-9ǊƘŀƭǘǳƴƎǎǾŜǊŜƛƴ α!ƭƳŀǊŀǳǎŎƘά CǊŀōŜǊǘǎƘŀƳ 
Wir alle wollen auf das Blühen & Gedeihen des Vereins einstimmen auf ein dreifaches 
α.ŜǊƎ-IŜƛƭά ς α.ŜǊƎ-IŜƛƭά ς α.ŜǊƎ-IŜƛƭά 
Treu dem guten alten Brauch 

 

 

 

 

 

 
 

Fahnenweihe des GTEVerein "d'Grüabinga" Obing am 27.VII.1924 
 

Zufolge herzlicher Einladung des Brudervereins Obing, hat sich unser Verein schon wochenlang gerüstet, um dem Feste in würdiger Weise beizuwohnen. 

Es haben sich 37 Teilnehmer eingefunden, welche durch 2 eigens hergestellte Festwägen in Obing angefahren kamen.  Von den Teilnehmern sind außer den Vereinsdirndln, welche in Festschmuck gingen, 10 Mann 

in alter Tracht hervorzuheben. 

Zur Erlangung eines Erinnerungsbandes waren 12 Festzeichen notwendig. Gelöst wurden 37 Stück. Standarte wurde mitgebracht. Dem Verein wurde der 1. Wagenpreis in der Form eines Zweiliterhumpens zuteil. 

 

Abhaltung eines Gartenfestes im Garten des Herbergsvater Reiter, 7.IX. 1924 
 

Durch den Beschluß einer Ausschußsitzung im 27.VII. wurde auf Sonntag den 31.VII. ein Gartenfest, verbunden mit Gartenschießen der Schützengesellschaft Frabertsham anberaumt.  

Wegen ungünstiger Witterung konnte das Fest leider nicht abgehalten werden und wurde deßhalb auf Sonntag den 7.IX. verschoben. An diesem Tag hat uns der Wettergott mit freundlicher Miene angelächelt, so 

dass sich in Reiters Garten bald reges Leben in Tätigkeit setzte. Aus Nah und Fern waren Besucher angekommen, welche sich wohl an dem einfachen, von Mitgliedern hergestellten Karusell, oder dem 

gelungenem Zylinderstechen ergötzten. Kinder wieder hatten Lust und Freude ihr Heil bei den Schützen, durch Übung von Aug und Hand am Schießstand zu suchen.  

Fast zu schnell waren die Stunden des Zusammenseins verflossen und einige konnten sich nicht ganz leicht von Frabertsham trennen. 

Unser Verein aber kann mit Freuden zurückblicken auf sein erstes, wenn auch kleines Fest, welches sich in so würdiger Weise gestaltete. 

 

Aus der 4. Quartalsversammlung 12.X.1924: 
 

... alsdann wurde beschlossen: 

Um unserem Vereinsnamen, den Namen der übrigen Ortsverreine anzupassen, wurde der Volkstrachten Erhaltungs Verein "Almrausch" Frabertsham in Gebirgs- und Volkstrachten Erhaltungsverein Albertaich-

Frabertsham umgeändert. 

Der Beiname "Almrausch" kommt dadurch ganz in Wegfall. ... 

 

Abhaltung des Vereinsballes im Saale des Gasthof "zur Post" in Frabertsham am 23.XI. 1924 
 

Auf Grund des Beschlusses gelegentlich der Generalversammlung am 12.10.1924, wurde die Abhaltung eines Vereinsballes auf Freitag des 23.11. anberaumt. 

Hierzu wurden die Nachbarvereine Obing, Pittenhart, Schnaitsee sowie der Gesangsverein Kirchensur geziemend eingeladen und es gereicht uns zur besonderen Ehre oben genannte als Erschienene begrüssen zu 

können. 

Abends 7 Uhr zog ein herrlicher Zug vom Hause des Herbergsvater Reiter in den Saal des Gasthauses "zur Post", woselbst um 8 Uhr der Ball durch Hr. Vorstand Reiterberger eröffnet wurde. Die 

vorgeschriebene Tanzordnung wurde von allen Teilnehmern gut befolgt, und dadurch war einem gemütlichen Tanzabend Rechnung getragen. So war nur allzufrüh die Polizeistunde erreicht, welche dem lustigen 

Treiben ein jähes Ende bereitete. Viele der Anwesenden konnten sich aber nicht zum Nachhausegehen entschließen und blieben bis in die frühen Morgenstunden in einer lustigen Tischgesellschaft sitzen. ... 

 

Teilnahme an der Fahnenweihe des GTEV "Almfrieden" Pittenhart 
 

Aufgrund herzlicher Einladung des GTEV "Almfrieden" Pittenhart hatten sich zum Feste der Fahnenweihe oben genannten Trachtenvereins 17 Personen als Teilnehmer eingefunden. Die Fahrt dorthin wurde mit 

einem Festwagen eine gezierte Almhütte darstellend ausgeführt.  

Zur Erhaltung eines Erinnerungsbandes mußten 12 Festzeichen gelöst werden. Standarte wurde mitgebracht, auch wurde ein Ehrentanz "d'Neubeurer" aufgeführt, welcher bei den Zuschauern sehr effektvoll wirkte. 

 

Aus der Generalversammlung 10.X.1926 
 

...nebst den üblichen Versammlungspunkten wurde beschlossen, daß durch die Neugründung eines Verlags bayerischer Trachtenzeitungen, die bisherigen 5 Exemplare aus dem Verlag J. Pierl, München, abbestellt 

werden, und aus dem neuen Verlag 2 Exemplare bestellt werden. Auch wird das Unternehmen dieses Verlags durch alljährliche Bestellung von Trachtenkalendern unsererseits unterstützt, da wir annehmen dürfen, 

dass in diesem Verlage die Interessen der Trachtenvereine besser vertreten werden wie bisher. ... 

 

Aus der Quartalsversammlung 14.IV. 1929 
 

...Fahnenweihe. Heute das erste mal ist in unserem Verein das Wort gefallen, muss unser Verein noch länger ohne Fahne sein, oder  

nicht. Nach längerem Besprechen dieses Themas erklärte unser 1. Vorstand Reiterberger, es ist fast unbedingt notwendig, eine Fahne  

anzuschaffen, denn nur die Fahne ist es, die uns zusammenführt, und uns das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit gibt zum Aufbau  

und Blühen des Vereins. Es wurde dann beschlossen, sich in nächster Zeit an Dr. Adlmaier in Chieming zu wenden, und um dort Rat  

und Aufschluß geben zu lassen ... 

 

Aus der Generalversammlung 27.X. 1929 
  

... In der Aussprache zur Fahnenweihe wurde beschlossen, in nächster Zeit sich im Kloster Baumburg über die Kosten zur Anschaffung  

einer Fahne zu erkundigen. Desgleichen wurde beschlossen, den Nachbarverein Schnaitsee zu bitten, ob er die Patenschaft übernehmen  

würde. Ist man dann über diese beiden Punkte im Klaren, das heißt dass sie zur allgemeinen Zufriedenheit ausfallen, dann steht uns  

nichts mehr im Wege, im Jahre 1930 unsere Vereinsfahnenweihe zu feiern. ... 

 

Zur Teilnahme an der Fahnenweihe & Volksfest des GTEV Rottalmünster am 9.VI. 1924 
 

Auf Grund geziemender Einladung obengenannten Trachtenvereins haben 6 Mann diesem Feste 

beigewohnt. Letzteres dauerte 3 Tage. Bemerkenswert ist noch, dass wir dazu ... die ca. 80 km lange 

Strecke mit dem Fahrrad zurücklegten. ... 
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Aus der Grafinger Zeitung vom 29/30. Mai 1930 
 

Frabertsham, 28. Mai. (Fahnenweihe.) 

Hierzu geht uns noch folgender Bericht zu: Unser Trachtenverein hatte mit seiner Fahnenweihe Pech und Glück. Der auf den Samstagabend festgesetzte Fackelzug mußte wegen des strömenden Regens unterbleiben, 

und da es bis tief in die Nacht hinein ununterbrochen regnete, kam eigentlich beim Festkonzert im Easthause Reiter keine frohe Stimmung auf. Aber am Sonntag früh zeigte der Himmel ein anderes Gesicht, und man 

brauchte kein Prophet zu sein, wenn man einen schönen Tag voraussagte. Mit allen möglichen Verkehrsmitteln kamen die Vereine aus nah und fern. Punkt 9.30 Uhr erfolgte die Aufstellung in drei Zügen zum 

Kirchenzug nach Albertaich; man konnte 40 Fahnen und Standarten zählen, welche im Zuge mitgetragen wurden. Drei Musikkorps waren in den Zug eingegliedert. Leider konnte nur ein kleiner Teil der 

Zugsteilnehmer in der kleinen Filialkirche Platz finden, wo Hochw. Herr Kooperator Kramer von Obing nach vorheriger sinnreicher Ansprache die Weihe der neuen Fahne vollzog. Die Fahne selbst, im Kloster 

Baumburg hergestellt, zeigt auf einer Seite die Filialkirche Albertaich und auf der anderen die Rosenkranzkönigin in herrlichen Farben. Die Stelle als Fahnenmutter vertrat in liebenswürdiger Weise Frau Prenner vo« 

Frabertsham und jene als Fahnenbraut Fahnenbraut Frk. Käthi Vodermayer. Nach dem Gottesdienste erfolgte die Aufstellung zum Festzug, der bei herrlichem Wetter ein farbenprächtiges Bild darbot. Vor dem Festzelt  

in Frabertsham fand dann die Anheftung der schönen Fahnenbänder an die neue Fahne sowie die Verteilung der Bänder an die anwesenden Vereine statt. Der 1. Gauvorfitzende und der 2. Vorsitzende, Herr Dr. 

Adlmaier, hielten zündende Ansprachen. Nachdem Vorstand Reiterberger seinen Dank zum Ausdruck gebracht hatte, schloß sich die gesellige Unterhaltung an. Die beiden Gasthäuser Reiter und Feichtner waren in 

Bälde voll besetzt; genügend Vorräte an Bier und Etzwaren waren vorhanden, so daß man für des Leibes Atzung sorgen konnte. Die Festmusik selbst sowie die Musik von Altenmarkt spielten im Festzelt bzw. im 

Gastwirtsgarten Reiter, während ein 15 Mann starkes Mufikkorps von Großholzhausen im Gasthause Feichtner unermüdlich fleißig war. Dis in der vorangegangenen Woche schon seitens der Jungfrauen von 

Frabertsham-Albertaich geleistete Arbeit mit der Dekoration und der sonstigen Verschönerung der Orte muß anerkannt werden, auch der männliche Teil hatte nicht Geringes dazu beigetragen. Unsere Gemeinde wird 

nicht leicht wieder Gelegenheit haben, ein solches Fest feiern zu können; die fremden Vereine haben sicherlich einen guten Eindruck mit nach Hause genommen. 

 

Teilnahme am Trachtenaufmarsch in München Am 1.X.1933 
 

Es ist uns zur Aufgabe gemacht worden, von Seiten der Regierung und unserem Schirmherrn Staatsmisister Esser, sich an dem Trachtenaufmarsch der Vereinigten Gau-Verbände in unserer shönen 

Landeshauptstadt München zu beteiligen. Bei herrlichen Herbstwetter am frühen Morgen sammelten sich 15 Buam und 6 Dirndl und einige passive Mitglieder in unserem Vereinslokal. Mit großer Begeisterung ging 

die Fahrt mit dem Zimmerer Omnibus der großen Demonstration entgegen. Eine Woge von Freude ging durch Münchens Straßen. Die Fahnen des neuen Reiches und der Trachtenvereine flatterten in der 

Maximilianstraße hinauf bis zum Max-Josef Platz, am Odeonsplatz in der Ludwigtraße, Brienner Straße bis zum Königsplatz. Tausende und abertausende von Mensschen standen da, von allen Fenstern, Dächern 

und Lichtmasten selbst grüßte und winkte es. Ein erster Gedenkakt fand vor der Feldherrenhalle statt. Oberländer Trachtler legten einen riesigen Gebirgslatschenkranz nieder, auf dessen Hakenkreuz und weißblaue 

Schleife eine Widmung für jene stand, die ihr Leben für Deutschland geopfert haben.  

Ein unvergessliches, unübersehbares und für den Einzelnen auch unfaßbares Geschehen spielte sich in der Landeshauptstadt ab, ein Ereignis, wie es München in dieser Formation und Art vielleicht noch nie erlebte.  

Vier Kilometer auf und abwärts entlang der Isar entwikelte sich der Zug an dem rund 19000 Trachtenträger mit 65 Musikkapellen teilnahmen. 

Diese Trachtenkundgebung und der Massenaufmarsch durch die Straßen der Lsndeshauptstadt war ein Siegeszug, sowohl für die ganze Trachtenbewegung, wie auch für unseren greisen Vorsitzenden Bacher 

Thomas mit all seinen getreuen Gehilfen.  

Getrost kann unser lieber Bachervater jetzt sagen:"Nun ist meine Ziel erreicht - die höchste Instanz - überwunden - die Regierung erobert - die dieser Stütze der Trachtenbewegung jahrzehnte lang entbehrte. Doch 

dieses ehrenvolle, unbescholtene Haupt trägt nun die Krone der Achtung und Wertschätzung, seiner vielen tausenden von getreuen Anhängern, und das ist mehr wert als eine goldene Königskrone ohne Liebe und 

Treue des Volkes. 

Wie ein heiliger Schauer erhoben sich tausende von Armen gegen den Himmel, gleich an unseren Herrgott als Zeugen anzurufen, für das abgegebene Treuebekenntnis zur Heimat, Vaterland, Schirmherrn, Regierung 

und Trachtenführung.  

Die Veranstaltung erreichte seinen Höhepunkt: Staatsminister Esser, unser Schirmherr, sprach zu den tausenden von Trachtenträgern und Volkgenossen herzliche Worte. Möge nun dies Trachtenbekenntnis und 

dieser Trachtenaufmarsch weiter Früchte tragen, dem Schirmherr und Trachtenführern zur Ehr, aber den Trachtlern und Trachtlerinnen zur Lehr. 

 

Protokoll zum Maibaumaufstellen Mai 1935 
 

Betreff Aufstellen eines Maibaums am 5.5.1935: Es mag wohl ca. 30 Jahre hinter uns liegen, dass Frabertsham keinen Maibaum an dessen Ort mehr gesehen hat. Die neue Reichsregierung richtete einen Appell an 

das Volk, die alten Sitten und Bräuche wieder zu pflegen und aufrecht zu erhalten. Nun entschloss sich auch unser Trachtenverein, der als ausführendes Organ dazu bestimmt ist, dieses zu verwirklichen, und so 

wurde bestimmt am 5. Mai einen prächtigen Baum zur Aufstellung zu bringen. 

Herbergsvater Reiter stiftete den herrlich emporragenden Baum. Auch sorgte er weiterhin zum Weiterwachsen desselben, da mit nicht leeren Maßkrügen immer fleißig eingenetzt wurde. Doch muss man leider 

feststellen, dass der Hochentstandene seinen Rumpf allmählich ostwärts senkt, und deshalb vermutlich auf der Westseite zu wenig Feuchtigkeit bekommen hat. Es ist Wunsch geäußert worden, fürs nächste Jahr noch 

einen weitaus Größeren zur Aufstellung zu bringen. Um aber da dieses Übel  zur Senkung zu vermeiden, werden wir an die Brauerei mit dem höflichen Ersuchen herangehen, mit dem Fuhrfass einzugießen, damit es 

zu keinem Unglück führt, denn zu trocken gepflanzt, würde das Dürr werden zur Folge haben. Nach Aufstellung des Maibaums ging es ins Vereinslokal zum Maitanz, dessen Abschluss in schlichter Art vor sich ging. 

 

1936: Anordnung de stellvertretenden Gauleiters 
 

Der stellvertretende Gauleiter Parteigenosse Nippold hat nachstehende Anordnung erlassen: 
 

1. Die N.S. Gemeinschaft Kraft durch Freude im Gau München-Oberbayern wird mit der Betreuung aller derjenigen Vereine innerhalb des Gaugebietes beauftragt, deren Tätigkeit mit den Aufgaben der N.S.G. Kraft 

durch Freude steht. 

2. Die N.S.G. Kraft durch Freude im Gau München-Oberbayern wird beauftragt mit ihren Laiengruppen und mit den unter ihrer Führung zusammengeschlossenen Vereinen auf den im Frühjahr stattfindenden 

Kreistagen Leistungswettstreite durchzuführen. 

3. Die Einrichtung eines K.d.F Vereinsrings. 

Im Vollzug der Anordnung des stellvertrenden Gauleiters wird mit sofortiger Wirksamkeit innerhalb des Gaues München-Oberbayern ein K.d.F. Vereinsring errichtet. In diesen Vereinsring werden alle Vereine des 

Gaugebietes zusammengefaßt, die auf Anordnung des stellvertr. Gauleiters künftighin von der K.S.G Kraft durch Freude zu betreuen sind. 
 

Diesen Anordungen Folge zu leisten bestätigt: 

Ludwig Reiterberger, Trachtenwart 

 

Generalversammlung 5.VII. 1940 
 

Unsere heutige Generalversammlung wurde trotz des Krieges zahlreich besucht. Es hatten 18 Mitglieder teilgenommen. Bei dieser Versammlung wurde ausgemacht, dass allen Vereinsmitgliedern, welche sich zur Zeit 

im Felde befinden, ein Päckchen geschickt wird. Die Unkosten für die Päckchen wurden freiwillig von den übrigen Vereinsmitgliedern gespendet.  

Nach den Besprechungen unterhielten wir uns ein kleines Stündchen mit Tanz und Wiederholung der alten Tänze. Dann wurde die Versammlung geschlossen. 

 

 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
  
 
  
 
 
 
 
  
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

  Seite 8 
100 Jahre Trachtler Albertaich -Frabertsham  

Extrablatt zum 
Gründungsfest Unser Trachtenfest 2013 

Das Festwetter:  

Sonnige Gemüter  
wohin wir schauen!  

Da kann das Wetter nur gut werden.  

90 jähriges Gründungsfest 4 .07. h 14 .07.2013 
Der Trachtenverein wurde 90 Jahre und die Feuerwehr 140 Jahre alt. Nach 

orka / G^eobk Mi^krkd t^o bp bkaif`e pltbfq) ~Elf_bal^`e ¬ a^ _fk f a^el^j©+ 

Während der zehntägigen Festzeit herrschte ideales Sommerwetter und es 

war ein Superfest. 

Der Anfangs umstrittene Platz für das Festzelt, die Rastampfwiese Richtung 

Irlham, stellte sich als geradezu ideal dar. Obwohl Strom, Wasser, Abwasser 

usw. alles hingegraben oder installiert wurde, gab es bei diesen Gewerken 

keine Ausfälle ς Hut ab vor den Planern und ausführenden Handwerkern. 

Fernab vom Hauptstraßenverkehr hatte die Festgemeinschaft ein schönes 

Plätzchen mit vielen ausgeleuchteten Parkplätzen zum Feiern geschaffen. 

5ŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƻƛŘ ǳƴŘ ƧǳƴƎά ǿŀǊ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ 

hervorzuheben  war das schöne Bierzelt mit Verbundarbeit in der Bar, der 

Biergarten mit Kastanienbaum und Kieselsteinboden und der ausgewiesene 

Stammtisch.  Da sich herausstellte das der Theatervorhang als 

Bühnenhintergrund nicht zur Verfügung stand, malte Resi Sehmer (Wirts 

Resi) kurzerhand einen wunderschönen Neuen. 

5ƛŜ WǳƎŜƴŘ Ƙŀǘ ŘƛŜ CƛƭƳƪǳƴǎǘ ǳƳ αDŜǊƴǎǘƭ ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ ŀǳŦ !ƭōŜǊǘŀƛŎƘŜǊƛǎŎƘΧά 

auf die Beine gestellt, was sehr sehenswert war. 

Für das leibliche Wohl sorgten Franz Reiter und sein fleißiges Team und die 

Brauerei Stein, Getränke Schnebinger und viele fleißige Kuchenbäckerinnen. 

Mit Gottesdienst und Totengedenken starteten am Donnerstagabend die 

Festtage. Die Grünthaler Musikanten sorgten für gute Stimmung und der 

Bieranstich mit Tag der Nachbarschaft und der Vereine lockte ca. 2000 

Personen in unser beschauliches Zelt.  

Den Heimatabend gestaltete Pfarrer Martin Klein als Ansager und die Kinder 

und Aktivengruppe, die AH-Plattler, Albertaicher Kinderchor, Halbe 11 e-

Musi Salzbixl-Musi, sowie der Patenverein Peterskirchen mit dem Sterntanz 

und weitere  Einlagen von den Obinger, Schnaitseer und Altenmarkter 

Trachtlern im Sinne der Trachtensache. 

Am Festsonntag zogen zum Kirchenplatz auf der Früchtlwiese mit Blick auf 

die schöne Albertaicher Kirche 11 Musikkapellen mit 1800 Gästen, um am 

Festgottesdienst in Konzelebration von Pfarrer Martin Klein, Pfarrer Valentin 

Tremmel, Pfarrer Georg Blabsreiter, Salesianer-Pfarrer Helmut Zenz und 

Diakon Wolfgang Mösmang teilzunehmen. Beginnend mit der Anfangsmusik 

vom Königlich bayerischen Amtsgericht eröffnete Pfarrer Klein den 

Gottesdienst mit der Aussage über den Heimatgedanken, Heimat ist viel 

mehr als nur ein bewohnbares Gebäude, da gehört auch die Sprache, 

Bräuche, Kultur, Gwand und Erinnerungen dazu, was viele erst merken wenn 

es fehlt. 

Musikalisch gestaltet von den  Albertaicher Dirndln mit ihren festen 

glockenreinen Stimmen und Harfenbegleitung war es eine berührende 

Messfeier. 

Unsere Patenbraut Magdalena Mauerer und Peterskirchens Patenbraut 

Sabine Scheitzeneder hefteten ein Erinnerungsband an die jeweilige Fahne 

und ein fröhlich, bunter Festzug formierte sich bis nach Frabertsham wo 

beim Anwesen Pfisterer umgedreht wurde und im Bierzelt der Ausklang 

stattfand. Blauer Himmel, hügelige Landschaft, sattgrüne Wiesen, Blasmusik 

und traditionelle Trachten- unser Fest hätte die perfekte Kulisse für jeden 

Heimatfilm geboten. 

Der Festverlauf der freiwilligen Feuerwehr Albertaich war ebenfalls so schön 

und reibungslos wie unserer. Mit einem lachenden und einem weinenden 

Auge gingen die Festtage zu Ende, das weinende weil es einfach so schön 

war und das lachende weil es schon auch anstrengend und viel Arbeit war. 

Wir danken unserem Herrgott, dass alles so schön funktioniert hat und 

sbo_ibf_bk jfq abj ?bhbkkqkfp ~al p^jj^ a^el^j+© 


